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AmMches.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Z 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot 1) der Aucsphr
und Durchfuhr von Waffen, Munition. Pulaer usw. 2) der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen, bringe ich nachstehendes
zur öffentlichen Kenntnis:

Es wird verböte » die Ansfahr vo» Glüh¬
strümpfe» (Glühkö per« für Beleuchtung?zwecke) nicht
««sgeglüht der Nr. 500b und ansgegiüht der Nr.
371 des Statistischen Warenverzeichnisses.

Berlin. Len 10. Januar 1916.
Der Reichskanzler. Im Aufträge: Müller.

Bekanntmachung , betreffend Ansfnhrnugsbestim-
mnnaen zur Verordnung über das Verbot der
Verwendung von pflanzlichen und tierischen Oeleu
«vd Fetten zu technischen Zwecke» vom 6 . Januar

ISIS (Reichs -Gefetzbt. S . ») *
Auf Grund des § 3 der Bekanntmachung über das

Verbot der Verwendung von pflanzlichen und tierischen Oelen
und Fetten zu technischen Zwecken vom 6. Januar 1916
(Reichs-Gesetzbl. E . 3) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Der Reichskanzler stellt monatlich die Mengen
und Arten pflanzlicher und tierischer Osle und Fette fest,
deren Verarbeitung oder sonstige Verwendung zur Herstel¬
lung von Seife oder Leder jeder Art gestattet wird.

Die Verteilung dieser Mengen auf die einzelnen Be¬
triebe erfolgt durch den Kriegssueschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette, Berlin V/. 8. Französischest»aße
65, und zwar hinsichtlich der Lederherstellenden Betriebe
durch Vermittlung der Kriegsleder-Akttengesellschaft, Berlin

8. Bshrenstraßs 46, und hinsichtlich der Seifenfabriken
durch Vermittlung der Kriegeabrechnungsstelle der Setfen-
und Steaitnfabriken, Berlin V/. 8, Französischestrabe 65.

Anträge sind unter Angabe der vorhandenen Bestände
an pflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten an die
genannten Vermittlungsstellen zu richten.

8 2. Bis zum 31. Januar 1916 ist zur He st llung
von Leder jeder Art die Verarbeitung oder sonstige Ver¬
wendung von pflanzlichen und tierischen Oelen und Feilen,
Zur Herstellung von Seife die Verarbeitung von Palmöl.
Sulfuröl, At-favöl, Oelsgtz und Tranen mit Ausnahme von
Dampfmesizinaltron. Wultran 0,1 und2 allgemein gestattet.

Berlin, den io. Januar 19l6.
_Der Reichskanzler. Im Aufträge: Müller.

* Staatsanzeitzer Nr. 8 von ISIS.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)

Ich sehe Schwalben fliegen, o wie hat mich da» ge¬
freut! Und jetzt höre ich einen Hahn krähen. Keine Nach¬
tigall singt so schön, wie so ein Hahn, wen« man verirrt
gewesen ist. So. jetzt bin ich wieder in der Welt. Ich
höre eine Henne gackern— wo ein Ei gelegt wird, freut
sich eine Frau. Ich höre einen H«nd bellen— wo ein
Hund bellt, ist ein Mann um den Weg. Ich bin wieder
m der Welt. Und jetzt höre ich eine Mühle rauschen. Wo
bin ich denn? — Ich Hab, solang ich in der Irre war,
in der Angst nicht geweint, aber jetzt, da ich gerettet war,
jetzt ist mir, erst recht deutlich geworden, in welcher Gefahr
ich gesteckt habe, und ich hade geweint, daß ich meine, ich
muß vergehen, und Hab ihm doch nicht Einhalt tun können.
Da kommt glücklicherweise ein Holzhauer. Ich frage: wo
bin ich? Da drob-n ist der Röttmannrhaf, sagt der Holz¬
hauer und will davongehen. Ich ruf ih« noch nach: wie¬
viel Uhr ist? Fünse vorbei. Also sieben geschlagene Stun¬
den bk, ichs, Herumgelaufe«, das hätte ich doch nicht ge-
glaubt. Ja . sieben Stunden! Wenn ich abergläubisch
wäre, könnte ich meinen, e« fei der Kohlergeist gewesen,

K . Höerarnt Wcrgokd.
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche.

Dis Mau!» und Klauenseuche ist ausgebrochen im
Gehöfte des Schreinrrmeister« Marti « Koch in Nagold.

Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der §§ 182—
192 der Min.-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912(RBl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

^) Sperrbezirk : das Koch'schsG«höft.
L) Beobachtnngsgebiet : der übrige Stadtteil.
0) In den Umkreis von 15 Kl« , um de« Seuchenort

werden einbezsgen die sämtlichen Gemeinden des
Oberamtsbeztrks, ausgenommen Gnztal und Sim¬
mersfeld,

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. im Oberamt Calw : Martinsmoos, Breitenberg,

Lkebelsberg, Alt- u. Neubulach, Hslzbronn, Decken-
pfronn,

2. im Oberamt Frendenstadt : Lützenhardt. Cresbach,
Ober- und Unterwaldach. Hrrzogsweiler, Durr-
weiler, Pfalzgrasenweiler, Edelweiler, Wömersbrrg,
Grömbach, Hörichrveiler,

3. im Oberamt Horb : der ganze Oberamtsbezirk
ausgenommen Wachendors,

4. im Oberamt Herrenberg : Oberjesingsn.Kuppingen,
Herrenberg,Haslach, Nebringen, Gültstetn,Ailingen,
Tailfingen. Oeschelbronn, Oder- und Unterjettingen,
Mötzingen,

5. im Oberamt Rottenbnrg : Ergenzingen, Wolfen-
Hausen, Remmrngsheim. Nellingahetm, Eckenweiler,
Seebronn.z

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchte« Gehöft ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte, wo Klanenvieh steht, die Sperre
verhängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort) entfernt werden.
Weitere Vorschriften sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb de« Gehöfts, die Verwahrung des Ge¬
flügels. die Fernhaltnng fremden Klanenviehs von
dem Gehöft , das Weggeben von Milch, die Abfuhr von
Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und
Gerätschaften, namentlich Miichtransportgefäßen, die Ent¬
fernung von Kadavernu. ä. Der Besitzer, sein Vertreter,
die mtt der Beaufsichtigung. Wart und Pflege der Tiere
betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Ver¬
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.
Andere « Personen ist das Betrete « der gesperrte«
Ställe verboten . Zur Wartung des Klauenviehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.
der mich so umgeführt hat, denn geschlagene sieben Stunden
führen fie einen in der Ine herum, besonder« die Tagget-
ster. Ich gehe nun den Bach aufwärts, da muß ich ja
nach der Heidenmühle kommen. Ich gehe den Weg fort
der Mühle zu. Aber kaum bin ich zweihundert Schritte
gegangen, da seh ich. ich Hab mein Päckle liegen lassen
aus dem Baumstamm, und es hat mir so viel Müh«gemacht,
und ich Habs mit sooiel Not bewahrt. Lieber Himmel!
Auch da» noch. Vielleicht hals der Holzhauer gestohlen,
und ich muß das Zrug bezahlen, statt daß ich Lohn bekomme.
Ich renne zurück. Ja . die Menschen find gut und ehrlich,
wenn sie voy was nicht wissen, wo'« liegt. Mein Päckle
war hinter den Baumstamm gerutscht, da liegts noch. Die
Heidenmüllerin war eine gute Frau, ihre Tochter, die Toni,
artet ihr nach. Die Heldenmüllerin hat mir trockene Klei¬
der gegeben und mich gepflegt wie eine Schweiler. Aber
drei Tage Hab ich« gespürt, wie wenn mir alle Glieder
zerschlagen wären. Und wie ich wieder heimgekommen bin
— ach Gott, wenn man so verirrt gewesen ist, man glaubt
gar nicht, daß e« ein daheim gib!; einen Ort, wo dein Bett
steht, dein Epregel, dein Tisch, deine Kommode, dein Ge¬
sangbuch. O was sind da» aber für lauter gute Freunde,
und wie lieb hat man sie dann, wenn man heimdommt,
und möcht dem Tisch und dem Stuhl schön Dank sagen,
weil er stillgehalten und gewartet hat. bi« mau wlederkommt.
Und wißt ihr, was noch das Aergst« ist beim Verirre«?
Daß man aukgelachl wird, wenn man« hernach erzählt.
Aber ich wünsche niemand, nicht einmal der Röttmännin,
daß es so dreinkommen sollt'. Und e» war ein schöner

2. Sämtliches Klanenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Ab¬
sonderung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden. Außer¬
dem ist die Benützung zu dringenden landwirtschaftlichen
Arbeiten erlaubt, dagegen nicht das gemeinsame Tränken
an Brunnen und Poch.

3 Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächter«, Viehkastriereru , sowie Händler»

und anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke
und der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner
Gerätschaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mtt polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr vo« Klanenvieh in den Sperr¬
bezirk, sowie das Durchlreiben von solchem Bteh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannendurch den Bezirk
ist verboten. Ausnahmen für die Einfuhr kann das Over¬
amt zulassen.

7. Die Wer- und Entladung vo« Klanenvieh
auf den Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
II. Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,

soweit es in den Oberamisbezirk fällt.
1. Klanenvieh darf aus dem Beobachtungs¬

gebiet nicht entfernt werden. Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulasten.

2. Das Dnrchtreibeu vo« Klanenvieh und das
Durchfahren mtt Wiederkäuergrspannen ist verboten.

III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 15 I<m-Umkreis,

soweit sie in den Oberamlsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung vo« Märkte « und marktähn¬

lichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klanenvieh , der ohne vor-
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung de» Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindei. Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
fnhren von Tieren und da- Auskaufe» vo« Tieren
durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen vo»
Klanenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh.
Sommertag, den Sonntag nach Johanni; nein, nicht Sonn¬
tag. es war ja Montag Peter und Paul . O wie muß es
erst sein, wenn man im Schnee und in der Nacht und s»
jung da draußen ist, da kann man doch nichts tun, als sich
hinlegen und sterben. Ach Gott! Ich sehe da» Kindv»r
mir. da steckt es im Schnee oder in einer Felsenspalte und
schlägelt mit den Händen, und die Füße sind fest, und es
kann nicht fort, und e« schreit: Mutter! und es horcht, und
meint, es käme jemand, und e» gibt niemand Antwort, als
der Rabe auf dem Baum. Und ein Hase läuft an ihm
vorbei, husch! über den Schnee weg. Er fürchtet sich vor
dem Kinde, und das Kind schaut ihm nach und vergißt
sein Elend wieder. Mutter! Mutter! ruft es, und es ist
nur noch ein Glück, daß e» bald einschläst zum Nimmer¬
wiederaufwachen. Ach Gott! Ich bin doch die unglücklichste
Person, daß ich mir olles so au»denben Kaan und so aus¬
denken muß; aber da» ist so in unserer Familie, und mei¬
ner Mutter hat man nicht«msonst nachgesagt, daß sie mehr
könne als Brot essen. Und wie ist» dem armen Kind ge¬
gangen, da« drüben in Wengern begraben liegt? Ma«
hals im Wald gefunden am dritten Tag, ganz mtt Schnee
bedeckt, und nur auf dem Herzen war der Schnee geschmolzen.
Alle Menschen, die'» gesehen haben, haben weinen müssen,
daß cs ihnen fast das Herz adgestoßen hat. und die Mutter
ist närrisch darüber gewarden. Der Pfarrer hat dem Kind
eine schöne Grabschrist gesetzt; ich Hab sie einmal auswendig
gekonnt, aber ich kann str nicht mehr. Und wie ist« dem
Hutmacher gegangen, der am Neujahrstag die srischgefärbten
Hüte nach Knurlingen trägt? (Fortsetzung folgt.)



5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
ans Tammelmolkereie» an landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Mtlchrückstände benutzten Gesäße aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert find.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
u) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Auskochen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Waffe dampf auf 85 °;
e) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 85 ° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge-
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet
ist, aus 70° für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Mtlchgesäße kann mit strömendem

Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pro¬
zentiger Soda- oder Seifenlösung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen: durch Einlegen der Gefäße in kochend
heißes Waffer oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens2 Minuten der¬
art, daß alle Teile der Gesäße von der Flüssigkeit bedeckt
find; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- nnd
Innenfläche der Gesäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Verschlußoorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder
kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche ist der Ortspoltzeibehördesofort nach dem Auf¬
treten der ersten Krankheitserscheinungen auzuzeige«.
Verletzungen der Anzeigepfiicht oder der vorstehend ange¬
ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
des § 328 StGB , und der §§ 74—77 des Viehseuchen-
gesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold, den 15. Ja ». 1916. Amtmann Mayer.
Die Ortspolizeibehörde«

werden ersucht, die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zu lasten An den Haupt-
etngängen des Sperrbezirks und des Beobachtung-gebiets
find Tafeln mit der durch § 185 Abs. 2 bezw. § 189
Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubrtngen.

Nagold, den 15. Jan . 1916. K. Oberami:
Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Jan.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus der Front keine besonderen Ereignisse. Ein nord¬
östlich von Albert durch Leutnant Völle abgeschosse-
«es feindliches Flugzeug fiel in der englischen Linie
nieder und wurde von unserer Artilleriei» Brand ge¬
schosst«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals von Liufingeu

scheiterte in der Gegend von Czeruysz, südlich des
Styrbogens, ein russischer Angriff vor der Front öster¬
reichisch-ungarischer Truppen.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 16. Ja «.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die

Gegend von Westeude. Die Engländer schosse« in
das Stadtinuere von Lille; bisher ist nur geringer Sach¬
schaden durch einenB and festgestellt. An der Front stellei»
weise lebhafte Feuerkämpfe und Sprengtätigkeit.

Oestlicher «ud Balkaukriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Deutschland und Japan.
Wir sprechen von der „bitteren" Wahrheit, und die

Pille, die man unter der obigen Aufschrift im zweiten
Januarheft des von Frhrn. o. Grotthuß herausgegebenen
„Türmers" durchK. Raebtger oorgrsetzt erhält, wird von
keinem Deutschen gern eingenommen werden. Aber. .
doch man höre lieber ruhig und aufmerksam an.

„Wenn man in ernsthaften und in Witzblättern die
boshaften und abfälligen Bemerkungen über Japan lesen
muß, so ist das nur ein weiterer Beleg für unsere politische
Unreife. Was werfen wir Deutsche den Japanern vor?
Undankbarkeit ihren Lehrern gegenüber und frech«Anmaßung,
wie sie am deutlichsten in dem bekannten kurzen Ultimatum

an Deu schlands wegen Tsingtau zum Ausdruck komme.
Um dies oo wegzunehmen: einem politisch gebildeten Men¬
schen konnte das Ultimatum nicht so wunderlich Vorkommen.
Der Stolz des Mongolen ist bekannt. Ob er berechtigt
oder unberechtigt ist. gehört nicht hierher. Aber daß wir
diesen Stolz mit Füßen getreten haben, daß wir in Bild
und Wort auch vor dem Kriege durch unsere Redereien
von frechen Japsen und ihre Darstellung als affenähnliche
Geschöpfe des Japaners Empfindlichkeit verletzten, steht fest.
Den Japanern blteb das nicht unbekannt Darum trumpf¬
ten sie nun gehörig aus, als sie die Trümpfe in der Hand
hatten.

Wir Deutsche waren Japans Lehrer. Mit Dank er¬
kannten sie es an. wenn sie auch oft über unsere Dumm¬
heit gelacht haben mögen. Weder in Englands noch Ame¬
rikas noch Frankreichs Fabriken bekamen sie etwas zu
sehen, die Leiter wußten ihre Fabrikationsgeheimnisse zu
wahren. Aber deutsche Fabrikleiter wußten sich vor Stolz
nicht zu lasten, wenn bis aus dem fernen Japan ein Mensch
kam, um bei ihnen etwas zu lernen. Wie konnte man
damit am Stammtisch renommieren! Das hob den Ruf der
Firma. Als da»n die jungen fleißigen Japaner in der
Heimat ihre Kenntnisse verwerteten, da war der Jammer
groß. Mancher Profit ging da verloren. Ich kenne das
genau aus meiner schlesischen Heimatstadt, einem Mittelpunkt
der Textilindustrie. Wie wurde da über japanische Un¬
dankbarkeit gescholten!

Wie haben wir politisch an Japan gesündigt! Als
es China besiegt hatte, nahm ihm Deuffchland auf Bitten
von Rußland und England im Frieden von Schimonosrki
die Früchte des Sieges. Daß wir Deutsche uns in diese
Sache, die uns gar nichts anging, einmischten, beraubte
uns der Sympathien der Japaner, und England, dessen
Geschäfte wir besorgt hatten, hetzte durch englisch-japanische
Zeitungen weidlich gegen uns. Als Rußland im Kriege
gegen Japan Schlag auf Schlag empfing, versicherte ihm
Deutschland(wie noch am Anfang des jetz gen Weltkrieges
unwidersprochen durch die Zeitungen ging), es würde sich
seine Verlegenheiten nicht zunutze machen. Ss konnte
Rußland seine Truppen von den deutschen Grenzen weg-
nehmen und gegen Japan verwenden. Sind wir so kurz¬
sichtig. zu glauben, uns damit ein Anrecht auf Japans
Dankbarkeit erworben zu haben?

Und noch auf etwas möchte ich aufmerksam machen:
die gewitzten Japaner find genau mit der europäischen Diplo¬
matie bekannt. Sie misten von Englands und Rußlands
Balkanagmten, die mit Bomben und Attentaten, mit Be¬
stechung usw. arbeiteten. Sie wissen, wie Europas Groß¬
mächte feierlich beim letzten Balkan Krieg erklärten, sie wür¬
den keine Aenderung des Statuequo gestatten; sie sahen,
wie die Balkanvölker nach Belieben die Landkarte verän¬
derten und die europäischen Großmächte, eifersüchtig auf¬
einander, alles geschehen ließen, — meinen wir, das habe
habe ihnen Achtung vor solcher Staatskunst einflößen kön¬
nen? Dürfen wir ihnen einen besonderen  Borwurf
machen, wenn sie sich jetzt der gleichen Mittel wie „christ¬
liche" Staaten bedienen, um ihren Vorteil zu wahren?

Me Schuld liegt ganz allein bei England. Wenn
wir uns über alle nationale Empfindelei hinwegsetzen und
mit den Japanern, die unsere Kriegsgefangenen am an¬
ständigsten behandeln, ein Bündnis schließen könnten, dann
würden wir England einen tödlichen Schlag versetzen, den
„neutralen" Amerikanern ihre Schuld heimzahlen und den
Verlust in China wieder wellmachen können."

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 15. Jan . WTB. Amtliche Mitteilung vom

14. Jan ., mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die NeujahrSschlachl in Ostgalizie « und an der
biss rabrschrn Grenze dauert fort. Wieder war der
RAUM von Toporoutz und östlich von Rarancze der Schau¬
platz eines erbitterte » Riugeus , das olle früheren aus
diesem Schlachtfelds sich absptelenden Kämpfe an Heftigkeit
übertrifft. Viermal , an einzelnen Stellen sechsmal
führte der zähe Gegner gestern seiue IS bis 14
Glieder tiefe» Angr ffskolonneu gegen die heiß-
«mftritieue» Stellungen vor. Immer wieder wurde
er, nicht selten im Nchkamps, mit dem Bajonett zurückge-
warfen. Für die Verluste des Feindes gibt die Taffache,
daß im Gefechtsraume einer österr.-ungar. Brigade über
1000 russische Leichen gezählt wurden, einen Maßstab. Zwei
russische Offiziere und 240 Mann wurden gefangen genom¬
men. Die braven Verteidiger haben alle ihre Stellungen
behauptet, die Russe» nirgends auch nur eiueu Fuß
breit Raum gewouue«.

An der Strypa und in Wolhynien keine besonderen
Ereignisse. Am Kormyn wies Wiener Landwehr einen
überlegenen russischen Vorstoß ab.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das feindliche Artilleriefeuer gegen die Räume von Mal-
borghet und Raibl setzte auch gestern wieder ein und war
vor ebml'ch gegen Ortschaften gerichtet. Am Görzer
Brückenkopf entrisse» unsere Truppe« den Ita¬
liener» eine seit der letzte» Schlacht stark ausge-
daute und besetzte Stellung bei Oslavija . Ein
seindltcher Flieger überflog Laibuch und warf Bomben ab.
Es wurde niemand verletzt und kein Schaden verursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Den geschlagene» Feind verfolgend haben gestern

unsere Strei k äste mt ihremS 'stsliigrl Spizza besetzt. In
Celiaje wurde« 1S4 Geschütze verschiedener Kaliber,
10000 Gewehre, 10 Maschinengewehre und viel Munition
und Krieavmaierial erbeutet. Die Zahl der bei den Kämpfen
um das Lowzeu Gebret erbeuteten Geschütze erhöhte sich

auf 45. Die Zahl der gestern eingebrachten Gefangenen
beträgt 300. Südlich von Berane. wo der Gegner noch
zähen Widerstand leistet, erstürmte » unsere Bataillone
die Schanzen ans der Höhe Gradina.

Beginn des Angriffs ans Saloniki?
Berlin , 15. Jan. Dem„Berl. Lok.-Anz." wird aus

dem Haag berichtet, daß die„Daily News" folgende Sonder¬
meldung bringen: Der allgemeine Angriff auf Salo¬
niki würde vorgestern durch die Beschießung der britischen
Stellungen in der Doiranzone eröffnet. Außer öster¬
reichischen, deutschen uud bulgarischen Truppe«
nehmen auch türkische Truppe » an dem Angriff reil.
Nach zuverlässigen Nachrichten sind die westlichen Angreifer
Deutsche mit Morrastir als Hauptquartier. Die Oesterretcher
und die Bulgaren stehen im Mittelpunkt entlang der
Gewgheli-Dotran-Linie. Die Türken sind im Osten bck
Xanti und Gumuldja» zusammengezogen.

Die Beute von Seddul -Bahr
Koustauttuopel, 13. Jan. WTB. Abends. Das

Hauptquartier teilt mit: An der KanLasnsfrvnt griff
der Feind südlich des Aras-Flusses zwischen Tahir und
Walt Baba und nördlich des Aras zwischen Keutek und
dem Harman-Enzpatz in der Nacht vom 11. zum 12. Jan.
mit einerö«deutenden Streitmacht heftig unsere vorge¬
schobenen Stellungen im Zentrum an, erlitt aber infolge
unseres Gegenangriffes einen vollständigen Mißerfolg. Der
Feind ließ zahlreiche Tote und Gefangene, eine Menge
Waffen und zwei Maschinengewehre zurück und wurde in
seine alten Stellungen zurückgeworsen. Westlich von Olty
in der Zone Arak Seudiyi wurden zwei Angriffe des Fein¬
des in derselben Nacht leicht zurückgewiesen. — Darda-
nelkeufrvnt: Am 12. Januar eröffneten ein Kreuzer, 9
Torpedoboote und ein Monitor vor den Meerengen ein
zeitweilig aussetzendes Feuer gegen Teke Burnu und Sed-
dul-Bahr. Ein Monitor feuerte gleichfalls erfolglos in der
Richtung auf Reltd el Bahr, als einer unserer Flieger
Bomben auf ihn warf und ihn nötigte, sich in Flammen
gehüllt zurückzuzieheu. Am Nachmittag des 12. Januar
griff das von Boddicke geführte Flugzeug das fünfte feind¬
liche Flugzeug vom Farmaniyp an und brachte es in der
Umgebung von Seddul-Bahr zum Absturz. Wir fanden
den Führer tot. den Beobachter verwundet. Das Flugzeug
wird nach kleineren Verbesserungen von uns benutzt werden ,
können. Ein anderer Flieger von uns griff einen engli¬
schen Flieger an, der Saros überflog, verfolgte ihn und
nötigte ihn, auf Imbros niederzugehen.

Die Engländer veröffentlichen noch immer amtliche
Berichte, in denen sie glauben machen wollen, daß der
Rückzug bei Anasorta und Ari Burnu freiwillig und in
voller Ruhe erfolgte. Unsere bisher sestgeftellte Beute, die
die wirklich vorhandene noch nicht vollständig angibt, be¬
weist klar, daß der Rückzug außerordentlich überstürzt war. !
Dis bisher sestgeftellte Beute umfaßt IS Kauvnen, 2000
Ke« e-r« und Bajonette , 8750 Granate«, 4500 Wn-
uitisnskist««, 13 Nvmtrurverfer, 45 000 Bomve», 160
MnuitivnsWa- e», 61 leichte Wage« mit ZuveHör, 67
Leichter nnd B *»to«s, 2850 Zette, 1850 Grag- ahre«,
«ine Menge Menzi» und Betrat, «m, Decke» und Kkei
dnngsftückr, 21000 KooservenSüchseu, 5000 Sack Ge¬
treide, 12500 Schippe« und Kacke». Unter dieser Zahl
sind Wasserbehälter und Steriiistermaschinen nicht enthalten.

Sonst ist nichts zu melden. !

Siegreiche türkische Gefechte in Persien.
Konstautinopel , 15. Jan . WTB. Ein an der

persischen Grenze angelangtes Telegramm berichtet von
einem Grsecht zwischen türkischer Kavallerie, die gege»
Miandoab oorging. und russischer Kavallerie. Letztere wurde
geschlagen und flüchtete in der Richtung auf Melik Gündi. (
Eine andere türkische Kavallerieabteilung, die in der Rich-
iunq aus Seldos ausgeschickt worden war. verfolgte die
Russen, die gegen Urmia flohen.

Der Seekrieg.
Scheweniug , 14. Jan . WTB. Die hiesige draht¬

lose Station hat mehrere Radiogramme aufgesangen, wo- ^
nach der holländische Vamp« „Maashaven" (2509 !
Brultoreaistertonnen) beim Gaüoper Feuerschiff auf eine
Mine gestoßen ist. Die Besatzung hat das Schiff in trei¬
bendem Zustand »erlaffen. Im Vorderschiff war Feuer
ausgebrochen. Das Schiff trieb bei Calais auf Strand.

Washington , 14. Fan. (WTB. Reuter) Das
Staatsdepartement erlaubte de« italienischen Dampfer„Giu¬
seppe Berdi"  die Abreise mit 2 Kanonen an Bord, da
versichert wurde, daß die Geschütze ausschließlich zur Ver¬
teidigung verwandt werden würden.

Die Blockade Kameruns.
Paris , 14. Jan . WTB. Die Blockade Ka¬

meruns  ist auf die Küflenprecke zwischen der Mündung
des Sanage und der Mündung des Campa eingeschränkt
worden.

Der Widerstand der englisch. Arbeiterschaft.
London, 13. Jan. WTB. „Daily Telegraph"

meldet: Bei den Abstimmungen der Beraa-beiterverbände
über die Wehrpslichtbik ergaben sich 720 000 Stimme»
dagegen, 40 000 Stimmen dafür. Der au führende Aus¬
schuß beschloß demgemäß, in der heute zusammentretenden
Na ionalkonferenz der Berqleute eine Emschließurg oorzu-
legen, di« den schärfsten Widerstand gegen die Bill und
jede Form des Staatszwanges ankündigt.
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Nnr kvärllck besetzen Bänken beschäftigte sich der
s,l̂ r Frettaa-Sttzung zunächst mit zwei kurzen

Reichstag inseiner̂ ,hg . Bajsermann  det -as die
Ansragen, « „ Ostung ocs deutschen Konsuls in Salo-
L -rrechil^ Reichsregierung vom Gesandten
nikiund wmoêna ^er politischen Abteilung des
^ .«miirti'aen Amtes, bahn beantwortet, daß die Regierung
UL -Ld für diesen unerhörten Bölderrechtsbruch oerant-
m2ck macht Bei der anderen Anfrage, die der Abg.
L > ler-R -tningen stellte, handelte es sich um die bös-
»Moe Verzögerung deutscher Postsendungen an deutsche
« -tanaene tn Frankreich durch die französischen Behörden,
^m Auftrag des Reichskanzlers teilte der Oberst Friedrich
unter Darlegung der Sachlage die Gegenmaßnahmen
Deutschlands gegen diese Verzögerungen mit. Axch ver¬
rückte der inzwischen von der soztaldem. Rsichstagssraktion
' Maßregelte Abg. Liebknecht das Haus und den Präsi-
deuten durchs ine bekannten Mätzchen zu ärgern, die ihm
aber nur schallendes Gelächter und einen Ordnungsruf ein-

Das Haus setzte hierauf die Erörterung über die Gr-
nährungsfragen  fort. Erster Redner war der in
Feldgrau erschienene neugewühlte Vertreter von Ierichow,
der Kons. Abg. Schiele , der gegen die gestrigen Ausfüh¬
rungen der Abgg. Simon und Fisckbeck polemisierte und
die Landwirtschaft verteidigte. Dr. Werner-Gießen(Wirtfch.
Vrg.) nahm die Landwirtschaft besonders gegen de» Bm-
wurf des Wuchers in Schutz. Nach weiterer, wenig interes¬
santer Auseinandersetzung erreichte die lange Erörterung ihr
Ende. Es folgte die Abstimmung  über die 43 Anträge
und Entschtt ßungen des Reichshausdaltsairsschusses über die
einzelnen Lebensmiltelfratzen. Das Haus stimmte ihnen fast
einmütig zu.  Ein svzialdem. Antrag auf Einführung
von Flkischkorten wurde abgelehnt. Nu-mehe ging man
zur Beratung von Unterstützungsfragen  über.
Einige Resolutionen verlangen Rücksichtnahme auf Hand¬
werkergenossenschaften, T x ilardciter usw. Der sozialdem.
Abg. Molkenduhr  empfiehlt die Entschließung über
Textilarbeiter, die durch den Krieg große Ausfälle haben.

Der Zentrumsabg. Irl nimmt sich der Handwerks¬
meister an. Schulenburg (Natl .) ersucht um Annahme
eines Beschlusses, in welcher Beschleunigung aller Zahlungen
der Militärverwaltung ohie Abzug verlangt wird. Bart¬
schat (F . Bp.) weist auf die schwierige Kreditbeschaffung
«egen des Kriegs hin. Brandes (Soz .) bedauert, daß
die Nachtbestimmungen über Frauenarbeir nicht beachtet
werden. Mtnisterialdir. Caspar  erklärte diese Klagen als
berechtigt. Stresemann (Natl .) ist durchaus damit ein¬
verstanden, wenn die Regierung die Bestimmungen über die
Frauenarbeit verbessern kann. Nach weiteren Ausführungen
werden die Beschlüsse angenommen. Am Samstag begann
das Haus bereits um 10 Uhr seine Beratungen. Auf der
Tagesordnung ständen: Herabsetzung der Altersgrenze bei
der Rrichsverstcherungsordnung, Zensur uad Belagerungs¬
zustand. Dabei kam es auch zu einer Aussprache über die
Baralongangelegenheit.

Vermischte Nachrichten.
Hamburg , 15. Jan . Infolqe eines wütenden Rord-

«iststurms stad an der unteren Llbe starke Verheerungen
ungerichtet worden. In Wüstem ist die Spitze des Kirch¬
turms in Länge von mehreren Meiern abgebrochen. Dle
Kugel, das Kreuz und der Blitzableiter hängen nach dem
Marktplatz herunter. In Stade hat die Sturmflut die
untere Stadt vollständig überschwemmt, in Hamburg
gewaltige Schäden angelichtet.

Amsterdam, 15 Jan . WTB. Auf der über¬
schwemmten Instl Ma Ken sind 16 Menschen, darunter
7 Kinder, in den Finnen umgeksmmen.

Maasluis , 14. Jan . WTB. Maasluis,  Rotter¬
dam und Dord recht  sichen unter Wasser.

London , 1Z. Jan . WTB. Reuter. Aus Mittel-
englond wird ein starkesE dbeben gemeldet.

Loudo«, 15. Jan . WTB. Im Hasen von South-
shikld» brach ein großer Brand aus. Der Schaden beträgt
viele tausend Pfund Sterling.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. Januar ISIS.

Kriegsverluste.
Die pre«ß. Verlustliste Nr. 40S verzeichnet Kläger, Markus,

Ätertalheim, l. verw.

r Das Ty vesterratsel . Ueber die erdbsbenartige
Erscheinung am Sy oefterave-id hat das „Neue Tagbl.*
bet der Mteorologischen ZentralstationE Kündigungen ein¬
igen und folgende Antwort erhalten: Eine erneute Durch¬
sicht der in Hohe h im verzeichneten Erders Fütterungen er-
Avt, daß das am letzten Abend des allen Jahres vermerkte
Rollen nicht von einem Erdbeben herrühren kann. Auch
oer Einsturz eines nah-- der Erdoberfläche gelegenen Hohi-
raums, etwa einer Alvhöhle, kann wegen der starken Ber-
ornlung des Vo kommnisses nicht in Frage kommen. So-
tvit bleibt als Erklärung*Ursache eigexklich nur übrig die
°Ulch dk Witte,u g begünstigte stärkere Hörsamkeit des
Geschützdonner- oder einer kräftigen Explosion.

l>BerpfleguugSgeid für beurlaubte Militär-
Verso«,, , L>mch eine Verfügung de, Kriegsmintsteriums

- t̂e Gewäh-ung von Berpslegungsgrbührnissen an be-
uitaubje Löhnungsempfänger ist bestimmt worden, daß die
nu« beurlauben Unteroffiziere und Mannschaften

" -rvirkunz vom 21. D,z. 1715 ab neben der Löhnung

für jeden Urlaubstag ein Verpflegung?geld von 1.50
erhalten. Diese Verfügung hat auch für solche Beurlaubte
— vom 21. Dez. 1915 an — Geltung, di« zur Zeit de«
Inkrafttretens der Verfügung schon im Urlaub waren.

Regin»entsj «biläe «. Im laufenden Jahr können
zwei wü ttembergtsche Infanterieregimente!, die Regimenter
Nr. 121 iu Ludwigsburg und 126 in Straßdurg, auf ein
zwei- bezrs. hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

^ Walbdorf . Während der Feiertage war der
Schuhmacher Ernst Sieber hier im Urlaub. Wir freuten
uns mit ihm, sahen in guten Mutes in den ersten Ianuar-
taqen wieder ins Feld ziehen; heute kam nun die traurige
Nachricht, daß er auf dem Felde der Ehre gefallen sei.
Seiner hart betroffenen Frau wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu. Wer den ruhigen, fleißigen Manu gekannt hat,
wird ihm ein dauerndes, ehrendes Gedenken bewahren.

-. Weube «. Auch wir haben wieder ein Opfer des
Krieges zu beklagen. Bor kurzer Zeit erhielt Friedrich
Klink von hier die Nachricht, daß sein Sohn Johannes
durch einen engl. Granatsplitter an einem Fuß verwundet
wurde, doch bestehe Gefahr für sein Leben nicht. Run
traf aber leider die schmerzliche Nachricht ein, daß er in¬
folge dieser Verwundung in einem Feldlazarett gestorben
sei. Er hatte sich kurz vor dem Krieg nach Ebhausen
verheiratet, war stets ein fleißiger und friedlicher Mann.
Er hinterläßt eine Witwe und ein Kind. Wir bewahren
ihm ein ehrendes Andenken!

Aus de« Rachbarbezirke «.
Neuenbürg . Der aus dem benachbarten Ottenhausen

stammende Mm Keller Gottfried Fauth war bis 28. Dezember
nach Pforzheim beurlaubt worden. Al« sein Urlaub abge¬
laufen war. bummelte er in der Stadt herum, statt sich zu
stellen. Er wu d? sestgenommen.

r Holzgerliuaen . Auf dem Bahnhof »ersuchte am
Montag der 13 Jahrs alte Christian Häring beim Einfahren
des Zuges auf das Trittbrett eines Wagens zu springe»,
verfehlte aber den Tritt und kam unter die Räder, die ihm
beide Füße abfuhren. In « Bezirkskrankenhau» nach Böb¬
lingen verbracht, starb er noch am gleichen Abend.

x Ellwäugen . Der Bauer Georg Müller von Ne¬
stelbergOA. Gaildorf wurde auf dem Wege nach Eqgenrot,
als er ein paar Ochsen kaufen wollte, von einem Biehtrei-
ber angefallen und seiner Barschaft von 1600 ^ beraubt.
Der Täter wurde in Rosenberg, als er aus dem Postwagen
steigen wollte, vom Landjäger verhaftet. Er gab an, der
verheiratete Biehjreiber Fe ix Blau von Bühlertann zu sein.
Das gestohlene Geld wurde bei ihm oorgefunden.

r Wanzen ». A. Der Räuber Gsiger ist unschäd¬
lich gemacht. Nach seiner jüngsten, Aufsehen erregenden
Raubtat in Ung'chnus ruhte das Laxdjägerkommando nicht,
bis eine deutliche Spur von Gaiger ausgenommen werden
konnte. Sie führte nach Hölzhäusle Gem. Leupolz.
Stallonskommandant Geiger von Wangen nahm grmeix-
sam mit Landjäger Köders- von Rxtzemied und Landjäger
Reiter von Wangen die Verfolgung de« Räubers auf.
Als sie sich dem Anwesen Fricker in Hölzhäusle, wo sich
Geiger vermutlich aufhielt, näherten, wurden sie durch
Revolverschüsse empfangen. Cs blieb schließlich nichts anderes
übrig, als einen regelrechten Sturm aus den aus guter
Deckung seuernden Räuber zu machen, der sich dann in die
dunkle Scheune flüchtete und versteckte. Kaum war der
Heuboden betreten, krachten von neuem Schöffe, die. obwohl
aus nächster Nähe abgefeuert, glücklicherweise nicht trafen.
Die Verfolger waren nun in der Notwehr gezwungen, die
Schüsse zu erwidern, worauf der Räuber durch einen Schuß
ins Herz getroffen, sein Leben auehauckte. Bei der Durch-
suchung wurden von den gestohlenen 7000 Mk. noch 5000
Mk. in Banknoten und Reichskossenscheinengefunden.

Bo « der badisch-württembergische« Grenze.
Aus der letzten Pferdeversteigerung in Brötzingen-Pforzheim
bezahlt« ein Bauer seinen für 340 Mork erstandenen Gaul
mit 17 blanken Doppelkronen. Die Goldfüchse wurden
alsbald i« Triumph zur Reichsbonk gebracht.

Rechtspflege. .
Die Begnadig ««- verwirkt . Im Jahre 1896

wurde der Korbmacher Fridolin Joachim  aus Ober¬
lalheim  wegen Ermordung seiner Frau zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Am 6. Mai 1913 wurde er begna¬
digt und vorläufig aus dem Zuchthaus entlasten. Wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen vn schulpflichtigen Mäd¬
chen ist Joachim nunmehr von der Tübinger Strafkammer
zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt worden.
Damit kommt auch die Begnadigung in Wegfall, was der
Zuchthäusler selber einges-hen hat. denn er stellte sich frei¬
willig wieder im Zuchthaus, um seine Tat weiter abzubüßen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Naavld, 15. Jan. (Wochenmarbl.) 1 Ei IS und 17 >4,

Eüßbuttrr2 Landsützbuttrr1.8V Saure Butter1.50
Herreuberg , 15. Jan . Auf den heutigen Schweine-

markt waren zugesüht: 80 Stück Milchschweine, Erlös
p o Paar 95—115 -6 ; 12 Stück Läuserschweine. Erlös
pro Paar 200- 230 Ber kauf: gut.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in
der Gemeinde Aidlingen OA. Böblingen.

Stuttgart , 11. Ja». (Markiamtlich.) 50 Mo He« ^ S.80
bis « 4.—, Etroh 2.20 bis 2.S0

p Der Anschluß Südweftdeutschlauds a» die
Balkanzüge ist nun doch zur Tatsache geworden. Wärt-
temdirg, Baden und Elsaß erhielten vom Samstag an
durch eine Anschlußlinie Straßburg—Karlsruhe—Stuttgart—-
Ulm—München Anschluß an dir Ortentzüge. Die Fahr-
zetten sind nach einer a« 1l. Bekanntmachung im Staats¬

anzeiger wie folgt festgesetzt: Hinfahri: Mittwochs und
Samstags Straßburg ab 1 Uhr 25 Min.. Karlsruhe ab
2.44, Stuttgart ab 4 47, Eßlingen ab 5 04, Göppingen
ab 5 ?0. Geislingen ab 5.54, Ulm ab 6.38, Augsburg an
7.5l , München an 8.50 mtt Anschluß an den Balkanzug.
Aus der Rückfahrt: München ab 9 45, Augsburg ab 10.40,
Ulm an 11.56, Göppingen an 12 54, Eßlingen an 1.19,
Stuttgart an 1.38, Karlsruhe an 3.20, Straßburg an 4.44.
— Die Züge führen nur 1. und 2. Klasse und zwar einen
Schlafwagen1. Klaffe zwischen Straßkurg und Konstanti¬
nopel, je einen Wagen 1. u. 2. Kl. zwischen Straßdurg und
Belgrad und Straßbckgu. Salzburg und einen Speisewagen
zwischen München und Wien. Fahrkarten1. u. 2. Kl. mit
1tägiger Gültigkeitsdauer werden in Stuttgart nach Belgrad,
Nisch, Sofia. Philippopel. Adrianopel und Konstxntinopel
ausgegeben. Die Auslieferung des abzufertigenden Gepäcks
ist nur in Straßburg, Karlsruhe. Stuttgart und nur am
Tag vor Zugsabgang zulässig. Die Verzollung und mili¬
tärische Untersuchung des ankommenden Reisegepäcks findet
ebenfalls nur in Stuttgart am Tage der Ankunft(Diens¬
tags und Freitags) zwischen9 und 10 Uhr vormittags statt.
Auf Stationen zwischen Sluttgort und München werden
Reisende nach und von den Stalionen über Salzburg hin¬
aus, aber nicht nach und von Orten südlich der Save
mit kleinem Handgepäck zum Ein- und Aussteigeu zugelaffen.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6 .1

Berlin , 16. Jan . WTB. Amtlich wird mitgeteilt:
S . M. der Kaiser hat sich nach völliger Wiederher¬
stellung seiner Gesuudheit heute nachmittag auf den
Kriegsschauplatz begeben.

Berlin , 17. Jan . Tel. Aus dem Haag meldet die
„Tägl Rundsch." : Dle „Times" berichten aus Athen, daß
der österreichische Konsul auf Kreta verhaftet
wurde. (N. T.)

Chriftiauia , 16. Jan . WTB. Ein großer
Brand hat in der Stadt Berge » gewütet. 20 Häryer-
vicrecke sind niedergebrannt. Diele Tausende von Menschen
sind obdachlos.

Berlin , 17. Jan . WTB. Aus dem Kriegspreffe-
quartier meidet die „Boss. 3 ." : Bei argem Mmerwetter
geht die Off nfive in Montenegro weiter. Schueefall
und groß; Kälte verlangsamen den Vormarsch und den
Nachschub, aber dennoch arbeiten sich die Truppen tüchtig
vor. Der von Dudu aus vorgerückte Flügel, der über
San Stefano. Castell Astua und Sutemore zur Bucht von
Spizza vorgedrungen ist, hat den ganzen dalmatische«
Küsteustreifeu gesäubert und bedroht Autivari.
Bon dem wichtigsten montenegrinischen Hafenplatze sind die
K. und K. T uppen kaum mehr 10 Kilometer entfernt.
Die Besetzung des südlichsten Zipfel Dalmatiens sichert jetzt
schon die Herrschaft über den Hafenetngang. Auch aus der
Ostfront ist es zu neuen Erfolgen gekommen. Südlich von
Berane ist die die Ttraße «ach Äudrjewica verteidi¬
gende Gradiuahöhe dem Ansturm erlege«. (R. T)

Wie «, 16 Jan. WTB. Amtliche Mitteilung vom
16. Jan . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die neuerliche schwere Niederlage , die die Russen

an ihrem Neujah stage an der beffarabischen Grenze erl Iren
haben, führte gestern wieder zu einer Kampfpause, die
zeitweise durch Geschützfeuer wechselnder Stärke unierbrochen
war. Südlich von Karpilowka tn Wolhynien überfiel ein
Streifkommando eine russische Vorstellung und rieb sie aus.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küsteuläudische« Front steigerte sich das

Geschützseuer gegen den Monte San Michrle, die Brücken¬
köpfe von Görz und Tolmetn. sow'e gegen den Mrzli Brh.
ohne daß es zu Untemehmungen der feindl chm Infanterie
kam. Die bereits oestern gemeldete Eroveruug des
Kircheurückens bei Oslavija , von Abteilungen der Inf .-
Regrmenter Nr. 52 und 80 durchgeführt, brachte 993 Ge¬
fangene, darunter 31 Offiziere, 3 Maschinengewehre und drei
Minenwerser ein. Auch am Tolmeiuer Brückenkopf
nahmen unsere Truppen einen feindlichen Graben. An der
Tiroler Front waren dis Arttlleriekämpse in den Abschnitten
von Schluderbachu. Lasraun Dielgereuth lebhafter. Inmitten
ihrer heimatlichen Berge, an den bedrohten Grenzen ihres
Landes getreulich Wacht haltend, begehen heute mit dem
Gewehr in der Faust, die Tiroler Kaiserjrger daS
Jahrhnudertfest ihrer Errichtung. Dankbar gedenkt die
W hrmacht iu Nord und Süd der ruhmvollen Leistungen
dieser braven Truppe, in deren Reihen der Geist der Hel¬
den von 1809 fortlebt. und die im großen Ringen der
Gegenwart neuen unverwelklichen Lorbeer erkämpft hat.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Grahooo find Berfolguugskämpfe

im Gange. Unseren Truppen fielen in diesem Raum 250
Montenegriner und ein gefülltes Munittonsmagazin io die
Hand. Die Zahl der in den letzten Tagen bei Berane
eingebrochtenG fangenen übersteigt 500.

Auswärtige Todesfälle.
Haugteiter, Albert, K. Hofwerkmeister, 67 I . a. i» Stuttgart.

Hägkich kann aöomnert werde«!
Mutmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Sckneefälle, trockenerF -ost.
I «i o« Schristlr wug oerawworUich: R. Tschorn. — Drm » und
Verlag der E . W. Zaisrr 'sä«» Buchdruckrrri(Karl Zaster), Ra«vid.
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Vekammschmg des sto. GenerslkrMvtaudos xin .K. W-
Armeekorps

Eine Bekanntmachung, deren Anordnungen mit dem 15. Januar
1916 in Kraft treten, betrifft Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen.

Durch diese Bekanntmachung werden Vorräte an Nußbaumholz
mit einer Mindeststärke van 6 cm, einer Mindestlänqe von 100 cm u
einer Mindestbreite von 20 cm, sowie alle stehenden Walnußbäume, deren
Stämme bi einer Messung in Höhe von 100 cm über dem Boden einen
Umfang von mindestens 100 cm auswrisen, beschlagnahmt. Trotz der
Beschlagnahme ist die Verarbeitung zu Gegenständen des Kriegsbedarfs
und ihre unmittelbare Veräußerung an staatliche Militärwerkstättenge-
stattet. Im übrigen darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung nur zur
Erfüllung eines mil tärischen Lieferungvaufträges erfolgen. Als Nachweis
hierüber gilt eine schriftliche Bescheinigung des Kgl. stello. General'
Kommandos, in dessen Bezik der Verarbeiter oder Erwerber seinen
Wehnsitz hat. Die Veräußerung und Verarbeitung von Hölzern, die
zur Herstellung von Gegenständen des Kriegsbedarfs nicht geeignet sind,
ist allgemein gestattet, falls der Verkaufspreis für das Kubikmeter(Fest-
meter) der Ware 60 ^ nicht übersteigt.

Die Bekanntmachung ordnet außer der Beschlagnahme eine Melde¬
pflicht für alle vorbezeichneten Vorräte an Nußbaumholz und stehenden
Walnußbäumen an. Die Meldung hat in einer in der Beka mtmachung
näher bezeichneten Weise auf besonderen Meldescheinen zu erfolgen und
zwar bis zum 25. Januar 1916. Die Meldescheine können bei den
König!. Oberänrjem angesordert werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die u. a. auch eine Lägerbuch
sührung für diejenigen vorschreibt, die Nußbaumholz des Erwe bs wegen
in Gewahrsam haben, ist im Staatsanzeiger vom 15. Januar 1916
einzusehen.

Stuttgart, den 15. Januar 1916.

Sa enttoluoltes Benzol bei kaltem Wetter erstarrt und in diesem
Zustande als Motorbetriebsstoff unverwendbar ist. müssen ihm zur Er¬
höhung der Kältebeständigkeit andere Stoffeabetgemischt werden.

Die Deutsche Benzolvereinigung tn Bochum wird demgemäß dem
Benzol Schwefeläiher beimischenu. zwar in drei verschiedenen Mischungen.

Für diese Mischungen werden unter Bezug aus § 4 der diesseitigen
Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol usw. vom 6. 8. 1915
folgende Höchstpreise sestgesetzt:

Gemischl (90 Telle Benzol, 10 Teile Schwefeläther) 70 ^
„ !I (85 „ , 15 „ „ ) 7450 ^
. 111(80 „ „ 20 „ .. ) 78,50 ^

Stuttgart, den I I. Januar 1916.

Verbot des Hausierhandels mit Kriegerandenke«
Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umherziehen(zu vergl. Titel

III der Gewerbeordnung) sind: Das Feilbrelen von Waren, sowie das
Aufsuchen von Bestellungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen,
wenn die Waren oder gewerblichen Leistungen dem Gedanken an Heeres-
anqehöriqe oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen bestimmt sind.
(Gedenkblätter, Umrahmungen, Photographievergrößerungenusw.)

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, gemäß§ 9 d des Gesetzes über den
Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Stuttgart, den 13. Januar 1916.
Der stello. kommandierende General: von Marchtaler.

Uuterjettirrger».
Die Gemeinde Unterjetiingen verkauft am LS. Ja »., «ach« .

L Uhr einen schweren

Schlachtfamn
im öffentlichen Aufstreich.

Gememvernt.

»Mw

Gebet- und Andachtsbücher,
die in reicher Auswahl vorrätig sind, empfiehlt

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

l. Zinmer
ist sofort zu vermieten

Frau E . Münz,
Nagold. Herrendergersir. 23.

Mindersbach.
Jüngerer, fleißiger

Pferdeknecht
Kann auf Lichtmeß oder 1. März
einirrten bei

Friedrich Köhler.

2 LeilcmM
gesucht,

Sv —VS Zentner Tragkraft, von
MulasaSrik Wildberg.

Tine orbeitssame, Pechige

Magd,
nicht unter 18 Jahren, für sofort!
oder später auss Land gesucht.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl. !

Ein ehrliches, fleißiges !

Mädchen, !
nicht unter 16 Jahren, für sofort!
oder später gesucht. j

Frau Lampart , Metzgerei, ^
Rotfelden. i

Verschenke MO Wen
zn ReAMMtchkn.
Eine gar. gutg. Uhr erh. Sie vollk.

gratis. Senden Sie sofort Ihre'
Adr. nebst 40 ^ in Markenf. Porto!
usw. an das Bersandgeschäst,
Abtla. L8,8 . A. Benninghaus , j

Konstanz, Turnierstr. 6.

Nagold.

EM-Mkcii-AWe
morgen nachmittag von 5—7 Uhr ans dem Rathaus»

Den 17. Jan . 1916.
Stadtschultheisienamt.

Effringe «, den 16. Januar 1916.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Äeuvanoten, Freunden und!

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, j
daß meine liebe Gattin, unsere ttcubesorgte, gute
Mutier, Schwägerin und Tante >

Zrrdrrr Zterms»», r»»».
heute von ihrem schweren Leiden im Alter von!
53 Jahren durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Tiesbetrübt bittet um Me Teilnahme der Gatte:
Georg Hermann, Bauer, mit seinen3 Kindern.

Beerdigung DiensiagnachmittagVs2 Uhr.

200 250 2ce»as»i. Ffll.

s-ugEE ciafh(Tdcuvco Äss.—
dis, <vcrn- 4." , 5.—w.6,̂ - dcu>

ciLNx

Verkaufsstellen bei den Herren:
Sek . 6au88. Lest. Lao« und ^ riedrivst Sestmid

KS«

JüngererMWerMe
sowie ein ordentlicher Junge alsLehrling
sofort gesucht von
I . Reichardt, Dildhauermeister,

Holzgerlingenb. Böblingen.

Suche zu baldigem Eintritt ein
fleißiges Mädchen, nicht unter 16
Jahren, für Landwirtschaft.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Vl.

Einen Vi bahr allenStier,
sowie ein 10 Mo
naie altes

Mnd
verkauft Jakob 8 »h, Schietingen.

Kenst
,rin « NlitirenkktrieMifff. Land,
wirlsch.. Autos u. industr. Betriebe
in qröß Mengen beständig abzugeben
tiitt »i rr, G-r»b»r>

Pergamentpapier b.G.W.Zatser.

Kauft jedes Quantum.
Angebote erbeten unter L. 0.

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Alle Bücher
Mnßkakim, Lehrmittel usw. liefert
chnell die
v . M . Lntser 'sasts üaaststdlg.
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